
5. MAI 2022 21

REGION

AGENDA
5. Mai bis 11. Mai

FREITAG, 6. MAI

THEATER
Romeo und Julia
Klassisches Drama von William 
Shakespeare, inszeniert vom Münchner 
Ensemble Persona.
Sursee, Stadttheater, 19.30 Uhr

SAMSTAG, 7. MAI

KONZERT
Orgelrezital
Robin Ochsner lädt dazu ein, in der 
nachösterlichen Zeit bei einem 
Orgelkonzert über die Kreuzigung und 
Auferstehung Jesu Christi nachzuden-
ken. Eintritt frei.
Sursee, reformierte Kirche, 19.30 Uhr

SONNTAG, 8. MAI

MUSIK
Musikkonzert
Muttertagskonzert der Bergmusik 
Kulmerau.
Kulmerau, Isidor’s Scheune, 19.00 Uhr 

Die Tragödie über die zwei jungen 
Verliebten und ihre ver feindeten 
Familien zieht uns immer wieder in 
Bann; ein Werk mit einer riesigen 
Geschichte. Wagen Sie den Schritt 
an die Grundpfeiler des Theaters!

Sursee, Stadttheater
Freitag, 6. Mai 19.30 Uhr
mit Einführung

Vorverkauf: Telefon 041 920 40 20
www.stadttheater-sursee.ch
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Stimmführer machen Theaterchor fit
SURSEE  IM HINBLICK AUF DIE OPERETTENSAISON 2023 GIBTS WORKSHOPS FÜR CHORSINGENDE

Kommendes Jahr steht mit dem 
«Zigeunerbaron» im Stadttheater 
Sursee wieder eine Operetten-
produktion auf dem Programm. 
Nach den Sommerferien starten 
die Chorproben. Um den Chor fit 
zu machen, verpflichtete man 
professionelle Stimmführer.

Nach zwei Jahren Corona-bedingten 
Unterbruchs plant die Musik- und 
Theatergesellschaft Sursee für 2023 
wieder eine Operettenproduktion am 
Stadttheater: Wenn die Pandemie 
nicht wieder dazwischenfunkt, soll 
am 14. Januar die Premiere des «Zi-
geunerbarons» über die Bühne gehen. 
Wie diese Zeitung bereits berichtete, 
ging die Produktionsleitung von Isa-
belle-Ruf Weber an Katrin Gurtner 
über. Neuer musikalischer Leiter ist 
Harald Siegel. Die Regie wechselte 
ebenfalls – von Björn B. Bugiel zu 
Thomas Bayer. Bereits vor einem Jahr 
regelten die Stiftung Stadttheater und 
die Musik- und Theatergesellschaft 
die Nachfolge von Chorleiter Achim 
Glatz: Neuer Chorleiter ist Peter Mey-
er, der unter anderem den Surseer Kir-
chenchor St. Georg leitet.

Um für die vorgesehenen 26 Aufführun-
gen der ausgesprochenen Choroperette 
«Zigeunerbaron» fit zu sein, wird nun 
der Theaterchor neu aufgestellt. Für die 
Chorproben, die am 22. August begin-
nen und jeweils am Montagabend statt-
finden, hat man insgesamt acht Stimm-
führerinnen und -führer – also je zwei 
pro Stimmregister – verpflichtet, die an 
den Aufführungen auch das Einsingen 
des Chors übernehmen. Alle diese 
Stimmführenden haben einen profes-
sionellen musikalischen Hintergrund. 
Die gebürtige Surseerin Norma Widmer 
(Sopran) zum Beispiel steht vor dem 
Master-Abschluss in Musikpädagogik 
und Gesang an der Uni Luzern und tritt 
kommenden Sommer eine Stelle an der 
Musikschule Oberseetal an. Seit sie acht 
Jahre alt war, singt sie in Chören mit 
und trat auch schon verschiedentlich 
solistisch auf. Der Bassbariton Tobias 
Wuhrmehl schloss 2020 ebenfalls in Lu-
zern sein Studium in Musikpädagogik 
ab. Ab dem Alter von zehn Jahren sang 
er in der Knabenkantorei Basel, und seit 
drei Jahren ist er Stimmführer im Sur-
seer Kirchenchor St. Georg. Er trat 
schon solistisch in Gottesdiensten, aber 
auch konzertant auf.

Workshops zum Schnuppern
«Für Chorsängerinnen und -sänger 
ist es toll, in der eigenen Stimmlage 
unter der Anleitung von Ausgebilde-
ten zu singen», ist Peter Meyer über-
zeugt. Und Katrin Gurtner hofft, dass 
durch diese Professionalisierung 
auch einige bisherige Laiensängerin-
nen und -sänger wieder dabei sein 
und nach der Corona-bedingten Pau-
se auf die Stadttheaterbühne zurück-
kehren werden. Hoch willkommen, 
Chorluft zu schnuppern, seien natür-
lich auch neue Sängerinnen und Sän-
ger – ausdrücklich auch solche mit 
weniger Erfahrung. Um diese 
«gloschtig» zu machen, finden am 
13./14. Mai und am 25./26. Juni zwei 
Workshops statt. Neben dem Gesang-
lichen wird es auch um den Inhalt 
des «Zigeunerbarons» gehen, den der 
neue Regisseur Thomas Bayer vermit-
teln wird. «Einzige Voraussetzung für 
die Teilnahme an diesen Workshops 
ist das Interesse am Chorsingen und/
oder an der Theaterwelt», bringt es 
Norma Widmer auf den Punkt.
 DANIEL ZUMBÜHL

Infos unter www.stadttheater-sursee.ch/chor.

Wollen dem Chor des Stadttheaters Sursee neuen Schwung verleihen: Stimmführerin 
Norma Widmer, der neue Chorleiter Peter Meyer und Stimmführer Tobias Wuhrmehl 
(von links). FOTO DANIEL ZUMBÜHL

Kunst für einen Funken Hoffnung
SURSEE  AUSSTELLUNG VON ROBERT MÜLLER IM KUNSTFORUM HATTE VERNISSAGE

Einen Querschnitt durch das 
breite Schaffen des in Geuensee 
aufgewachsenen und in Buttis-
holz lebenden Künstlers Robert 
Müller gibt es noch bis zum 22. 
Mai im Kunstforum Sursee zu se-
hen. Am vergangenen Samstag 
war Vernissage.

«Aussergewöhnlich im Vergleich zu 
seinem Nachnamen ist bei Robert 
Müller sein breites künstlerisches 
Schaffen, das vom Bildhauer über den 
Kunstmaler und Installateur bis zum 
Film- und Theatermacher reicht», lei-
tete Urs Wigger, der die Ausstellungen 
im Kunstforum Sursee kuratiert, die 
Vernissage vom vergangenen Samstag 
ein. Die Einführung oblag Bettina 
Staub, Präsidentin von Visarte Zent-
ralschweiz und ehemalige Co-Leiterin 
des Surseer Museums Sankturbanhof. 
Die Ausstellung «Filmbilder und 
Nachtlandschaften» zeige die ganz 
persönliche Seite Robert Müllers und 
biete einen Querschnitt durch sein 
gegenwärtiges Schaffen. Dieses sei ge-

prägt von Narration und Abstraktion. 
Zwei gegensätzliche Pole, die aber im-
mer miteinander in Verbindung stün-
den: «Auch wenn alles erzählt ist, 
braucht es ein Zurück.» Als Beispiel 
dafür dienen die Filmstills, eingefro-
rene Bilder im Verlauf einer Erzäh-
lung. Der Künstler  bediene sich des 
Geschichtenerzählens als Strategie, 
sich in einer rasant verändernden 
Umwelt zurechtzufinden.

Zur Urmaterie verflüssigt
Robert Müllers bekannter Dokumen-
tarfilm «Köhlernächte» wirkt in dieser 
Ausstellung noch immer nach. So be-
schäftigte sich Müller intensiv mit 
dem Material Kohle, «einem Stoff, der 
übrig bleibt, der auf den Anfang und 
das Ende verweist», wie sich Staub 
ausdrückte. Diese Kohle setzte der 
Künstler in bewegte Bilder um, durch 
die sie sich gleichsam zu einer Art Ur-
materie verflüssigt. Weiter schichtete 
er Kohlestücke zu Haufen auf, die in 
Beziehung zu den titelgebenden 
Nachtlandschaften stehen.

Unerreichbare Ordnung
In einem weiteren Raum befinden sich 
schwarze Stäbe, die wie dreidimensi-
onale Zeichnungen wirken: scheinbar 
zufällig an die Wand gestellt, aber 
doch einen Rhythmus repräsentie-
rend. «In Robert Müllers Kunst ist das 
Streben nach Ordnung, die jedoch 
letztlich unerreichbar bleibt, spür-
bar», brachte es Staub auf den Punkt. 
Untermalt wird dies durch ein einzel-
nes Stabelement, das sich «wie eine 
einzige ironische Notiz im Prozess der 
Abstraktion» an die Wand lehnt. Dies 
symbolisiere nicht zuletzt auch die 
Zerbrechlichkeit, «in der wir uns ak-
tuell als Gesellschaft befinden». So 
bedankte sich Bettina Staub abschlies-
send bei Robert Müller dafür, «dass er 
mit seinem neugierigen Blick auf die 
Welt allen Betrachtenden seiner Kunst 
einen Funken Hoffnung mit auf den 
Weg gibt». DANIEL ZUMBÜHL

Öffnungszeiten: Freitag und Samstag 15–19 

Uhr, Sonntag 11–16 Uhr. Finissage: Sonntag, 

22. Mai, 14–16 Uhr.

Robert Müller justiert akribisch die 
schwarzen Holzstäbe, die scheinbar zu-
fällig an die Wand gestellt sind, aber doch 
ein Formenmuster bilden. FOTO ZVG

Gotthard rockte die Stadthalle
SURSEE  AUFTRITT DER ERFOLGREICHEN TESSINER ROCKBAND

2500 Fans tanzten und sangen 
beim Konzert von Gotthard in 
der Stadthalle mit. Die Tessiner 
zeigten ein mitreissendes Pro-
gramm. Megawatt und Shakra 
läuteten die Rocknacht ein.  

Die Stadthalle war mit 2500 Fans 
nicht ganz ausverkauft, übertraf je-
doch die Höhe des Passes (2106), nach 
dem die Band benannt ist. Um  21.10 
Uhr betrat Gotthard gut gelaunt die 
Bühne. Sänger Nic Maeder legte gleich 
ohne langen Firlefanz mit schwarzem 
Hut los. Der Funke sprühte, das Publi-
kum ging sofort mitgerissen mit.
Am 28. April gastierte Gotthard noch 
in Ulm, am 2. Mai gab die Tessiner 
Band bereits wieder ein Konzert in 
Hamburg. Dazwischen lag der Auftritt 
in der Stadthalle Sursee vom Samstag-
abend. Auch deshalb erzählte Nic Mae-

der: «Es ist so gut, zurück in der 
Schweiz zu sein.» Vorherrschend war 
jedoch bei der Band wie auch beim  
Publikum die Tatsache, überhaupt wie-
der ein Rockkonzert veranstalten res-
pektive besuchen zu dürfen. Dafür 
mussten viele mehrere Monate warten.
Einige vom Gotthard-Fanclub schaff-
ten es, ganz vorne bei der Bühne, de-
ren Aufbau am Freitagmorgen begann, 
das ganze Konzert mitsingend und 
mitschwingend zu erleben. Sie hörten 
Songs vom Album 13 wie auch Ever-
greens, rockige Riffs, laute Bässe und 
auch die obligaten souligen Stücke 
wie «One Life, one Soul». Gotthard 
kann Rock – zwei Stunden lang.
Das Vorprogramm bestritten Megawatt 
aus Graubünden und Shakra aus dem 
Kanton Bern. Beide Bands stimmten 
in diese Rocknacht in der Surseer 
Stadthalle ein. THOMAS STILLHARTNic Maeder, Sänger von Gotthard. FOTO THOMAS STILLHART


